
Die Bürgemneisterin der Stadtgemeinde Ybbs/Donau erlässt gemäß
24 NO Bestattungsgesetz 2007 für die Bestattungsanlagen

FriedhofYbbs und Friedhof Säusenstein folgende

Friedhofsordnung

Betrieb und Verwaltung

(l) Diese Friedhofsordnung gilt für folgende, von der Stadtgemeinde Ybbs
betriebene Bestattungsanlagen:

a. FriedhofYbbs (Göttsbacher Str. 2, 3370 Ybbs an der Donau)
b. Friedhof Säusenstein (Obergraben, 3374 Säusenstein)

(2) Die Verwaltung der Bestattungsanlagen wird von der Friedhofsverwaltung der
Stadtgemeinde Ybbs besorgt. Die Leitung der Friedhofsverwaltung obliegt der
Bürgem-ieisterin. Die für den Parteienverkehr vorgesehenen Amtsstunden sind in
ortsüblicher Weise kundgemacht. Die Amtsstunden der Friedhofsverwaltung richten
sich nach den Amtsstunden der Gemeinde.

(3) Das Grabstellenverzeichnis und der Ubersichtsplan können kostenlos zu den
Amtsstunden eingesehen werden.

§2

Einteilung der Bestattungsanlagen und Grabstellen

(l) Die Einteilung, Verteilung, Lage, Größe, Abstände und Art der Grabstellen ergibt
sich aus dem Grabstellenverzeichnis und dem Ubersichtsplan, welche am Stadtamt
eingesehen werden können.

(2) Arten von Grabstellen;
Auf den Friedhöfen der Stadtgemeinde Ybbs an der Donau stehen folgende
Gräberarten zur Verfügung:

• Erdgrabstelle zur Beerdigung bis zu 2 Leichen | 4 Urnen
• Erdgrabstelle zur Beerdigung bis zu 4 Leichen | 8 Urnen
• Erdgrabstelle zur Beerdigung bis zu 6 Leichen | 12 Urnen in der Gruppe G und Gruppe H
• Erdgrabstelle zur Beerdigung bis zu 6 Leichen | 12 Urnen an der Friedhofsmauer

• Randgrab (Ybbs) ] Mauergrab (Säusenstein) zur Beerdigung bis zu 2 Leichen | 4 Urnen
• Randgrab (Ybbs) | Mauergrab (Säusenstein) zur Beerdigung bis zu 4 Leichen | 8 Urnen
• Urnenstele bis zu 4 Urnen

• Gruft in der Gruppe G und Gruppe H
• Gruft an der Friedhofsmauer

Großgruft

zur Beisetzung bis zu 6 Leichen
zur Beisetzung bis zu 9 Leichen
zur Beisetzung bis zu 9 Leichen
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(3) Zwischen den Grabstellen ist ein Mindestabstand von 25 cm einzuhalten.
Neue Gräber sind an bestehende Gräberfluchten anzupassen. Hauptverkehrswege /
sonstige Verkehrswege haben eine Mindestbreite von 2m aufzuweisen.

3

Benützungsrecht an einer Grabstelle und Mindestruhefrist

(l) Inhalt, Umfang und Dauer des Benützungsrechts bestimmt sich nach Abschnitt
VII des NO Bestattungsgesetz 2007 in der gültigen Fassung.
(2) Bei der Zuweisung eines Grabes besteht kein Rechtsanspmch auf eine
bestimmte Grabart oder bestimmte örtliche Lage der Grabstelle.
(3) Die Mindestruhefrist für gemauerte Grabstellen wird in der Gebührenordnung
geregelt. Im Übrigen beträgt die Mindestruhefrist 10 Jahre.

4

Friedhofsgebühren

Für die Benutzung der Grabstellen sowie der anderen Friedhofseinrichtungen sind
von den Benützungsberechtigten Gebühren zu entrichten. Diese werden vom
Gemeinderat bestimmt und in der Friedhofsgebührenordnung festgesetzt.

5

Ausgestaltung und Erhaltung der Grabstellen und Grabdenkmälern

(l) Zuständigkeit:
Für die Gestaltung und Instandhaltung der Grabstellen sind die Benützungs-
berechtigten verantwortlich. Grabstellen sind innerhalb von 6 Monaten nach Erwerb
des Benützungsrechtes entsprechend der Friedhofsordnung und der Würde des
Ortes in ortsüblicher Weise auszugestalten und in gepflegtem Zustand zu halten.

(2) Bepflanzungsrichtlinien:
Eine Bepflanzung mit Bäumen und Kletterpflanzen ist untersagt.

Die Grabstätten dürfen nur mit solchen Pflanzen, Gewächsen oder Gehölzen
bepflanzt werden, die eine Höhe von 0,5 m nicht überschreiten werden und die
anderen Grabstätten oder öffentliche Anlagen und Wege nicht beeinträchtigten.

Wird die erlaubte Höhe überschritten oder werden andere Grabstätten oder
öffentliche Anlagen und Wege beeinträchtigt, kann das Zurückschneiden bzw. das
Entfernen verlangt werden, widrigenfalls dies durch die Friedhofsverwaltung unter
Weiterverrechnung der Kosten angeordnet wird.

(3) Grabpflege zwischen den Gängen:
Zur Grabpflege gehört auch die Erhaltung und die Pflege der Grabstelle (z.B. Jäten
von Unkraut) in den Gängen zwischen den Gräbern.
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(4) Grabdenkmäler
Z.B. Kreuze, Tafeln, Grabsteine, Skulpturen, Denkmalüberdachungen dürfen nur
von einem befugten Gewerbetreibenden errichtet werden. Dieser hat auf der
Anzeige zu bestätigen, dass die Ausführung nach geltenden ONORMEN erfolgt.
Diese Anzeige ersetzt nicht allenfalls notwendige Anzeigen und Anträge nach den
baurechtlichen Vorschriften.

(5) Das Aufstellen unpassender Gefäße (z.B. Blechdosen, Flaschen,
Einsiedegläser etc.) zur Aufnahme von Schnittblumen und dergleichen ist nicht
gestattet. Sie können von der Gemeinde oder den hierzu beauftragten Personen
ohne vorherige Verständigung des Benützungsberechtigten entfernt werden.
Die Gemeinde hat solche Gegenstände auf eine Dauer von sechs Monaten ab
Entfernung aufzubewahren. Innerhalb dieser Frist sind sie auf Wunsch dem
Benützungsberechtigten auszufolgen oder ihm auf seine Kosten zu senden. Nach
Ablauf der sechs Monate kann die Gemeinde über die Gegenstände frei verfügen.

§ 6

Verwahrlosung / Baufälligkeit von Grabstellen und Grabdenkmälern

Bezüglich der Verwahrlosung und Baufälligkeit von Grabstellen und
Grabdenkmälern wird auf § 33 des NO Bestattungsgesetz idgF - insbesondere auf
folgende Bestimmungen - verwiesen:

(l) Ist eine Grabstelle baufällig oder verwahrlost, ist die Gemeinde berechtigt/
die benützungsberechtigte Person mit Bescheid zu verpflichten, in angemessener
Frist, längstens jedoch binnen vier Monaten, die Anlage in Stand zu setzen.
Die Frist kann in begründeten Fällen um weitere zwei Monate verlängert werden.

29 Abs. 4 gilt sinngemäß.

(2) Bei Gefahr in Verzug durch offensichtliche Baufälligkeit oder Verwahrlosung
hat die Gemeinde sofortige Sicherungsmaßnahmen auf Kosten der
benützungsberechtigten Person anzuordnen.

(3) Kommt eine benützungsberechtigte Person einer Verpflichtung zur
Instandsetzung nicht nach, gilt das Benützungsrecht mit Ablauf des Jahres/ in dem
die Frist abgelaufen ist, als entzogen.

§7

Erlöschen des Benützungsrechts

Bezüglich des Erlöschens des Benützungsrechts wird auf § 29 des NO
Bestattungsgesetz idgF - insbesondere auf folgende Bestimmungen - verwiesen:

(l) Das Benützungsrecht erlischt:
l. durch Zeitablauf,
2. durch schriftlichen Verzicht,
3. durch Entzug wegen Vernachlässigung der Instandhaltungspflicht

(§ 33 Abs. 4 NO Bestatfcungsgesetz)
4. bei Auffassung oder Schließung des Friedhofs oder eines Teiles des Friedhofs
5. durch Entzug wegen Nichtentrichtung der Grabstellengebühr

(§ 33 Abs. 5 NO Bestattungsgesetz).
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(2) Die Gemeinde hat mindestens sechs Monate vor Zeitablauf des Benutzung!
rechtes die benützungsberechtigte Person schriftlich zu verständigen. Ist die
benützungsberechtigte Person unbekannten Aufenthaltes und kann sie nicht leicht
ausgeforscht werden, hat die Gemeinde eine Verständigung durch dreimonatigen
Anschlag am Friedhof vorzunehmen. Im Anschlag und in der Verständigung ist
darauf hinzuweisen, dass im Falle der Nichtentrichtung der Verlängerungsgebühr
das Benützungsrecht erlischt. Bei Nichtentrichtung endet das Benützungsrecht ein
Monat nach dem Zeitpunkt der nachweislichen Zustellung (§ 27 Abs. 7).

(3) Bei Erlöschen des Benützungsrechts muss die Gemeinde auf die Dauer von
vier Monaten die Grabstelle als „Heimgefallen!" kennzeichnen und den Heimfall an
der Amtstafel der Gemeinde sowie am Friedhof kundmachen.

(4) Denkmäler, Einfassungen und Baubestandteile jeglicher Art sind innerhalb der
Kundmachungsfrist des Abs. 3 durch die bisherige benützungsberechtigte Person zu
entfernen, sofern nicht eine nachweisliche Eigentumsübertragung an eine neue
benützungsberechtigte Person dieser Grabstelle erfolgt.

Andernfalls geht das Eigentum auf die Gemeinde über, die der bisherigen
benützungsberechtigten Person die Kosten für die Abtragung vorschreiben kann.

(5) Nach Ablauf der Kundmachungsfrist des Abs. 3 kann die Gemeinde Leichenreste
und Urnen in einer gemeindeeigenen Grabstelle beisetzen.

§8

Behördlich oder gerichtlich angeordnete Enterdigungen

(l) Behördlich oder gerichtlich angeordnete Enterdigungen sind von der
anordnenden Stelle vor der Enterdigung der Gemeinde unter Vorlage einer
Ausfertigung der Anordnung zur Kenntnis zu bringen.

(2) Wird die enterdigte Leiche in dieser Grabstelle nicht sofort wieder bestattet, ist
die Entfernung der Leiche im Grabstellenverzeichnis zu vermerken.

§9

Verhalten in der Bestattungsanlage

(l) Die Friedhöfe dürfen nur während der am Eingang des jeweiligen Friedhofes
kundgemachten Besuchszeiten betreten werden.
(2) In der Bestattungsanlage/n haben die Besucher alles zu unterlassen, was der
Würde des Ortes widerspricht. Den Anordnungen der Gemeinde bzw. den bestellten
Friedhofsaufsichtsorganen ist jederzeit Folge zu leisten. Zuwiderhandelnde können
von der Bestattungsanlage verwiesen werden.

Insbesondere ist nicht gestattet:
l. die Bestattungsanlage, ihre Einrichtungen und Anlagen zu verunreinigen oder zu
beschädigen,
2. die Wege der Bestattungsanlage mit Fahrzeugen aller Art zu befahren,
ausgenommen Fahrzeuge mit Genehmigung der Friedhofsverwaltung und

Seite 4 von 5



gewerbliche Kraftfahrzeuge und Arbeitsmaschinen mit einer Berechtigung gemäß
Abs. (3).
3. unbrauchbar gewordenen Grabschmuck oder Abfälle außerhalb der dafür
vorgesehenen Plätze abzulegen,
4. Druckschriften zu verteilen und zu plakatieren - sowohl im Friedhof, als auch auf
den zugehörigen Parkflächen außerhalb der Friedhofsmauer
5. Waren aller Art sowie gewerbliche Dienste anzubieten,
6. Tiere mitzunehmen (ausgenommen Assistenzhunde wie Blindenführhunde,
Servicehunde und Signalhunde)
7. Spielen, Herumlaufen, Lärmen, Rauchen und Konsumieren von Alkohol,
8. die Benutzung nicht betreuter Wege bei Glatteis oder Schneeglätte.

(3) Gewerbliche Arbeiten sowie die Einfahrt mit Kraftfahrzeugen und
Arbeitsmaschinen aller Art dürfen in der Bestattungsanlage/n nur nach erfolgter
Anzeige bei der Gemeinde und deren Genehmigung durchgeführt werden. Bei
Zuwiderhandlungen gegen die Friedhofsordnung kann die erteilte Berechtigung
eingeschränkt oder auf bestimmte Zeit entzogen werden. Die Betriebsinhaber
haften nach den Bestimmungen des bürgerlichen Rechtes für alle Schäden, die
durch die Ausführung gewerblicher Arbeiten an Personen, an den Friedhofsanlagen
oder an Sachen im Eigentum der Benützungsberechtigten sowie der
Friedhofsbesucher eintreten.

(4) Abfälle (z.B. Unkraut, alte Blumenspenden oder Kränze, überschüssige Erde
etc.) sind in den bereitgestellten Abfallsammelbehältern zu entsorgen oder an die
ausgewiesenen Abfallsammelstellen oderAblagerungsplätzen zu verbringen.

§ 10

Haftung

Die Stadtgemeinde Ybbs an der Donau haftet nicht für Beschädigungen, Verlust,
Diebstahl oder Zerstörung sämtlicher auf die Friedhöfe mitgebrachter Gegenstände.

11

Strafbestimmungen

Zuwiderhandlungen gegen diese Friedhofsordnung werden, sofern der Tatbestand
eine Verwaltungsübertretung nach dem NO Bestattungsgesetz 2007 darstellt, von
der Bezirksverwaltungsbehörde bestraft.

§12

Inkrafttreten

Diese Friedhofsordnung ersetzt alle vorangegangenen Friedhofsordnungen für die
Friedhöfe der Stadtgemeinde Ybbs an der Donau und tritt mit 01. September 2026
in Kraft.

Die Bürgermeisterin &eYbbs^
.W

1 l Cc\_

Ulrike Schachner ^

angeschlagen am:
abgenommen am:

* y^ä ^. *6S^

2 9, JULI 2026
••TTÄU6-;W
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